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Vorsitzenden der Gesellschaft vorstehen sollte. Zugleich fand die Wahl des ersten ordentlichen Vorc 
standes statt. Als jeweils einzige Kandidaten wurden H. BAADE zum Vorsitzenden, MAREN HOLTz 
zur Schriftführerin und M. JESSAT zum Schatzmeister gewählt. Stellvertreter des Vorsitzenden 
wurden K. STRUMPF, KATHRIN WORSCHECH und Dr.G. KEIL; zwei weitere Kandidaten (N. HÖSER, 
S. SCHMIDT) erhielten nicht die erforderliche Stimmenzahl. 

Im anschließenden Programm gab N. HÖSER eine Übersicht über die bisherigen naturkundlichen 
Untersuchungen in der Altenburger Bergbaufolgelandschaft, und K. STRUMPF und E. JUNGMANN 
berichteten über die Gefäßpflanzen bzw. die Libellen der Tagebaurestlöcher, M. JESSAT über die 
Kleinsäugerfauna der Kippe Phönix-Ost bei Lucka und S. SCHMIDT über das Vorkommen von 
Lurchen und Kriechtieren in der Umgebung von Meuselwitz. - . 

Am 7.6.90 gehörten der Gesellschaft 26 Mitglieder an; 20 nahmen an der Wahl teil. 
N. HÖSER 

Gründung des Vereins sächsischer Ornithologen. - Am 5. Mai 1990 wurde in Augustusburg im 
Erzgebirge erneut der Verein sächsischer Ornithologen (VsO) gegründet, der 1922-1945 bestan­
den hatte. 77 von 88 anwesenden Ornithologen stimmten dieser Gründung zu, so auch die vier Teil­
nehmer aus der Altenburger Region (J. BLUMTRITT, F. FRIELING, N. HÖSER, R. lLLGEN). Damit 
setzte sich die Auffassung durch, die Eigenart ornithologischer Forschung in einem eigenständigen 
Verein bewahren zu wollen. Mit dem am 10. März 1990 in Leipzig gegründeten Landesverband 
Sachsen des Naturschutzbundes Deutschlands wird gemeinsames Wirken in Naturschutzfragen 
angestrebt. Dr. R. STEFFENS· (Dresden) hatte beim Augustusburger Gründungstreffen erfolglos 
geworben, anstelle des VsO eine Sektion Ornithologie des Naturschutzbundes zu bilden. Drei 
Viertel der Gründungsmitglieder des V sO stammen aus dem Bezirk Chemnitz .. Als Arbeitsausschuß 
für die Zeit bis November 1990 wurden bestätigt: S. ECK, Dr. H. DORSCH, S. ERNST, U. KOLBE, 
D. SAEMANN und H. MEYER. Die vier letztgenannten hatten zur Gründung eingeladen. 

N. HÖSER 

29. ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins sächsischer Ornithologen. - Die erste Mit­
gliederversammlung des V sO nach 1945, die 29. ordentliche seit 1922, fand am 24. 11. 1990 im Hasen­
saal des Schlosses AugustusburgjErzgeb. statt. Ungefähr 100 Teilnehmern gab H. MEYER als Ge­
schäftsführer des Vereins den Geschäfts- und Kassenbericht. Von derzeitig 141 Mitgliedern stammen 
99 aus dem Bezirk Chemnitz und etwa 15 Prozent aus nichtsächsischen Gebieten. Abschließende 
Änderungen der Satzung wurden nach klärender angenommen. H. C. STAMM 
(Gesellschaft rheinischer Ornithologen) leitete die Wahl des ersten Vorstandes des VsO. Die Mit­
glieder wählten D.·SAEMANN (Chemnitz) einstimmig und ohne Enthaltungen zum Vorsitzenden des 
Vereins. Sie bestimmten Dr. H. DORSCH (Miltitz) ebenso und S. ECK (Dresden) bei einer Gegen­
stimme und einer Enthaltung zu Stellvertretern. Zu weiteren Vorstandsmitgliedern wurden 
N. HÖSER (Windischleuba) bei 3 Enthaltungen, B. KATZER (Meißen) einstimmig und ohne Enthal­
tung, U. KOLBE (Seiffen) bei einer Enthaltung und S. KRÜGER (Hoyerswerda) bei 3 Enthaltungen 
gewählt. Das Ehrenmitglied Fritz FRIELING beglückwünschte den Verein und seinen Vorstand, 
überbrachte die Grüße seines Bruders Dr. HEINRICH FRIELING und überreichte dessen Buch "Der 
singende Busch". Mit Blick auf das Arbeitsprogramm des Vereins umriß Dr. DORSCH die Zukunft 
der sächsischen Vogelberingung und berichtete, daß die Beringung vorerst wie bisher organisiert 
und für ihre Berücksichtigung im sächsischen Naturschutzgesetz Sorge getragen wird. P. H. 
BARTHEL, der Herausgeber der Zeitschrift "Limicola", begründete in einem Lichtbilder-Vortrag die 
Dokumentation von Feststellungen seltener Vogelll'rten. Er wies auf die Erfordernisse für Auswer­
tungen und auf die Ziele des deutschen Seltenheitsausschusses hin. Am Beispiel von Zitronenstelze; 
Waldpieper, Gelbbrauenlaubsänger, Küstenseeschwalbe und Dunklem Sturmtaucher zeigte er, daß 
mit verbesserter Bestimmungsliteratur bei entsprechender Beobachtungsintensität·eine große Zahl 
seltener Nachweise möglich wird, die bisher als übersehene (z. B.. Küstenseeschwalbe) die Phänolo­
gie gewöhnlicher Arten (Flußseeschwalbe) verzerrten, aber Umweltveränderungen anzeigen kön­
nen (z. B.. Dunkler Sturmtaucher als Indikator der Nordsee-Eutrophierung). Schließlich resümierte 
S. ECK aus den ostdeutschen morphologisch-physiologischen Arbeiten den Stand der Ermittlung 
morphologischer Kennwerte unserer Vogelarten und forderte Einheitlichkeit bei Meßverfahren 
und statistischen Methoden. . 
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